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Offener Brief

Herrn

Landeshauptmann Dr. Kurt Flecker

Landhaus

Herrengasse

A-8010 GRAZ

Sehr geehrter Herr Landeshauptmann,
vielen Dank für Ihre Initiative „1. Steirisches Kulturfestival 2008“. Ich verstehe diese als Versuch, die Kunst unserer Zeit in Verknüpfung mit gesamtgesellschaftlichen und regionalen Themen – und dadurch besonders nachhaltig – in den steirischen Regionen auf Dauer zu verankern und zu regionalem (und steirischem) Allgemeingut werden zu lassen. 

Ihre Initiative zwang alle Bewerber, sich intensiv mit allgemeingesellschaftlichen sowie kunst- und kulturbezogenen Gegebenheiten in ihren Regionen auseinanderzusetzen. Allein dies bedeutet einen erheblichen Gewinn.

Es liegt in der Natur der Sache, dass neue Initiativen, neue Projekte und neues Vorgehen, das zur Zuerkennung des „1. Steirischen Kulturfestivals 2008“ führte, die Öffentlichkeit kontroversiell beschäftigen. Dies sichert Ihrer Initiative breite öffentliche Aufmerksamkeit. 
Ihre Initiative ist nicht zuletzt aufgrund der Höhe der Dotierung von eminenter regional,- kultur- und kunstpolitischer Relevanz: diese Mittel können dazu dienen, 
o einer Region, die bislang eher wenig mit Moderner Kunst in Zusammenhang gebracht wird, durch einen kräftigen Investitionsschub Möglichkeiten zur Permanentbefassung mit Moderner Kunst zu verschaffen (so qualifizierte Personalressourcen vor Ort vorhanden und bereit zur Mitarbeit sind bzw. zu dieser eingeladen werden), 
o bereits funktionierenden Initiativen beim Ausbau und bei Etablierung zu unterstützen,
o Regionen, in denen Moderne Kunst jetzt schon stark präsent ist, zu internationaler Geltung zu verhelfen. 
Diese qualitativ gleichwertigen Schwerpunktsetzungen sind Fragen des politischen Gestaltungswillens.

Die getroffene Zuerkennung wird offenbar vor allem deswegen vielerorts hinterfragt, da sie sich auf ein Projekt bezieht, das traditionellen Landesausstellungen sehr ähnlich ist. Der Herr Intendant hat seine diesbezügliche Kritik am Siegerprojekt auch medial deutlich gemacht. Dies schuf eine für alle schwierige Situation - insbesondere für jene, die ausschreibungsgerechte und  positiv protokollierte Kunstprojekte eingereicht hatten, und nicht zuletzt für das Siegerprojekt und den Intendanten selbst.
Im Zusammenhang damit stellt sich die Frage, ob die knappe Stunde, die Intendant und Kommission zwischen dem Ende des letzten Hearings und der Bekanntgabe des Ergebnisses verblieb, für eine ausführliche Reflexion der Hearings für ein so hochdotiertes Projekt ausreichend war.

Identitätsbildung trägt die Gefahr der Ausgrenzung in sich. Gerade im Falle kulturell/künstlerischer Identitätsbildung ist diese Gefahr besonders groß. Dies war in einigen Fällen in Bezug auf jene Orte spürbar, die Landesausstellungen ausrichten durften. Ich kenne diese Tendenz auch von meiner eigenen Arbeit her nur zu gut. Auch das „Steirische  Kulturfestival“ trägt diese Gefahr – trotz der Installierung eines „externen“ Intendanten - in sich.

Ausgrenzung als negativer Nebeneffekt von kulturell/künstlerischer Identitätsbindung ließe sich minimieren, wenn sich um die Durchführung des „Steirischen  Kulturfestivals“ per Ausschreibung jeweils zwei nicht benachbarte steirische Regionen mit dem gleichen Thema oder mit sich ergänzenden Themen bewerben würden. So könnte die „steirische REGIONALE“ tatsächlich zu einer „STEIRISCHEN Regionale“ werden.

Insbesondere könnte darüber nachgedacht werden, nicht benachbarte Regionen im Ausland mit einzubeziehen. Dies ist durch die Möglichkeiten der elektronischen Kommunikation effizient und kostengünstig (bei Vermeidung teurer und für den Kunst- und Kulturbereich oft wenig ergiebiger „Städtefreundschaftsusuancen“) möglich. Die Kontakte zu unmittelbaren ausländischen Nachbarn funktionieren bereits fast überall sehr gut.
Als besonders positiv wurde von Intendant und Jury die hohe Qualität der für 2008 eingereichten Konzepte gewertet.

Eine Gefahr birgt die aktuelle Zuerkennung (und der Vorgang, der zu ihr führte): sie kann als Richtungsentscheidung (fehl)interpretiert werden mit der Folge, dass die wirklich kreativen KUNSTköpfe des Landes (die in ihre ausschreibungskonformen Kunstkonzepte  teils unglaublich viel Arbeit und auch beträchtliche finanzielle Mittel investiert haben und jetzt in ihren Regionen teils als „Versager“ verunglimpft werden, obwohl sie seit Jahrzehnten hochqualifizierte und höchst erfolgreiche Arbeit leisten) sich künftig trotz der mächtig „lockenden“ 4 Mio € verweigern und das Bewerberfeld von zeitgeistig-stromlinienförmigen Event-Designern geentert wird. Dies wäre wohl kaum im Interesse der Grundidee der „Steirischen Kulturfestivals“. 
Erlauben Sie bitte folgenden Vorschlag, der auf Kurz,- Mittel- und Langfristigkeit rekurriert:

1) Feldbach sollte in die Lage versetzt werden, ungehindert und mit voller politischer Rückendeckung  mit Hilfe des Intendanten sein Konzept umzusetzen, ohne dass dieses mit Gewalt zu einem Projekt Moderner Kunst „zurechtgebogen“ wird. So könnte Feldbach im besten Sinne als „Brücke“, als harmonischer Übergang von den früheren Landesausstellungen zu den künftigen Regionalen Kunst/Kulturfestivals dienen.
2) Das zweitgereihte und das drittgereihte Projekt kommen aus völlig unterschiedlichen Regionen, ergänzen thematisch einander, und sind Projekte mit dem Schwerpunkt auf Moderner Kunst im Sinne der Ausschreibung („B 76“/Südweststeiermark, „Transfer & Transit“/Oberes Mürztal). Diese beiden Bewerber könnten – so die budgetären Fragen regelbar sind - 2009 im Sinne des Zweiregionenvorschlages gemeinsam mit dem für 2008 bestellten Intendanten die „STEIRISCHE Regionale“ auf der Basis der (adaptierten) vorliegenden Konzepte durchführen. (Siehe Anmerkung)
3) Das nächste Regionale Kulturfestival sollte für 2011 ausgeschrieben werden. Die bis dahin gewonnenen Erfahrungen werden die Ausschreibung und das Auswahlprocedere sicherlich entscheidend prägen.
Durch diese Vorgangsweise könnte eine deutliche Beschleunigung des Weges von der klassischen Landesausstellung hin zum intendierten „Regionalen Kulturfestival“  erzielt werden.

Ich bitte Sie, sehr geehrter Herr Landesrat, diese Anmerkungen zu überdenken.

Mit besten Dank für Initiative & Geduld und mit

herzlichen Grüßen

Ernst Smole eh.

Verfasser des drittgereihten Konzeptes „TRANSFER & TRANSIT“ (Oberes Mürztal)
Anmerkung: mit den Exponenten des Projektes „B 76“ gibt es unverbindliche Gespräche, die sich aufgrund der Themenverwandtschaft ergeben haben, aber keine bindenden Vereinbarungen.
[Download von: www.van.at/next/note/lkg/info/]

